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Regen. Nur eine mittelspan-
nende, einfache Rede zur Zeug-
nisverleihung für die Mittelschul-
Absolventen? Nein, da hat Ulrike
Ebner, Rektorin der Regener Mit-
telschule, schon ein bisschen
mehr Ehrgeiz. Neben dem Red-
nerpult in der Aula der Mittel-
schule hatte sie ein großes Mobile
aufgebaut, das das Beziehungsge-
flecht der Schulfamilie darstellte.
Schüler, Lehrer, Hausmeister, El-
tern hingen an den dünnen Fäden.
Und wenn der Schüler von Pro-
blemen belastet wird, dann gerät
das fein austarierte Gebilde aus
dem Gleichgewicht. Mit großer
Aufmerksamkeit verfolgten die
Schülerinnen und Schüler Ebners
Rede, und sie nahmen vermutlich
auch die geschickt verpackte Kri-
tik auf, dass bei dem einen oder
anderen ein wenig mehr Anstren-
gung zu deutlich besseren Noten
geführt hätte.

Konrektor Andreas Weiherer
hatte eingangs die Gäste begrüßt,
an der Spitze Stadtpfarrer Ludwig
Limbrunner, evangelischer Pfar-
rer Matthias Schricker, Regens
Bürgermeisterin Ilse Oswald, 2.
Bürgermeister Wolfgang Schiller
(Langdorf) und 2. Bürgermeister
Anton Schiller (Kirchberg).

Wenn die Schulleiterin mit ih-
rer Rede schon so gut vorlegt,
dann muss die Schülersprecherin
(und M10-Absolventin) Diana
Grischenko schon mithalten. Sie
bekannte, noch nie so aufgeregt
gewesen zu sein wie in dem Mo-

ment am Rednerpult, erledigte ih-
ren Part aber dann mit erfrischen-
der Offenheit. „Mega nice“ sei bei-
spielsweise die Klassenfahrt ge-
wesen, bei der man ebenso viel ge-
lacht wie tiefgründige Gespräche
geführt habe, wie sie erzählte. Gri-
schenko dankte ihren Mitschüle-
rinnen und Mitschülern für die

Gemeinschaft,
die sie entste-
hen hatten las-
sen. Den Klas-
senlehrer „MC
Hackl“ be-
zeichnete die
Schülerspre-
cherin als „tol-
len Lehrer“.
Dass das Leh-
rer-Schüler-

Verhältnis an der Schule trotz
mancher Konflikte und Reiberei-
en ein gutes ist, konnten die Be-
obachter bei der Zeugnisverlei-
hung sehen. Für jeden Absolven-
ten hatten die Klassenlehrer Lud-
wig Bauer (9a), Michaela Rösl
((9b), Josef Hies (9cM) und Mar-
kus Hackl (10M) und Ulrike Eb-

Zwei junge Burschen sind Schulbeste beim Quali und beim M10-Abschluss

Mittelschul-Absolventen im Gleichgewicht
ner persönliche Worte, da wurde
auf die Schulter geklopft, der Arm
getätschelt und man konnte
durchaus den Eindruck gewin-
nen, dass die Pädagogen den ei-
nen oder anderen Schüler nur un-
gern ins Leben hinausziehen las-
sen.

Dass es wichtig sei, Durststre-
cken durchzustehen, immer wie-
der einen Anlauf zu nehmen, das
gab Bürgermeisterin Ilse Oswald
in ihrem Grußwort den Mittel-
schülern mit auf den Weg. Und sie
wies auch darauf hin, dass sich die
Stadt und die Gemeinden des
Schulverbands die Schule einiges
an Geld kosten lassen, „das aber
gut angelegt ist“. Wie bei der Ab-
schlussfeier auch zu hören war,
denn dabei kam die neue Musik-

anlage zum Einsatz, mit deren
Hilfe die Schulband unter Lehrer
Gerhard Paternoster, der Schul-
chor sowie die Solistin Magdale-
na Ertl mit Musiklehrer Andreas
Kroner am Flügel noch besser
klangen – und dabei reichte die
Bandbreite von Beethovens „Ode
an die Freude“ bis zu „Because of
you“ von Kelly Clarkson. Dass
das letzte Schuljahr nicht nur vom
Lernen und von den Prüfungen
bestimmt war, sondern dass es
auch viele vergnügliche Momente
gab, das zeigte die Klasse 9b noch
in einer Bilderschau, für die es vie-
le Lacher und Applaus gab.

Elternbeiratsvorsitzende Sylke
Schöpper gratulierte den Entlass-
schülern ebenfalls und überreich-
te mit der Schulleiterin Ulrike Eb-

ner an die Schulbesten Preise.
Beim Qualifizierenden Abschluss
war der Jahrgangsbeste Pascal
Kroner mit der Note 1,6. Es folgen
Selina Feuerecker (2,0) und Jona-
than Soukup (2,1). Bester beim
Mittleren Schulabschluss in der
M10 ist Simon Fieweger mit der
Note 1,11. Den zweiten Platz tei-
len sich gleich drei junge Frauen:
Bianca Hof, Emelie Raith und
Laura Werner erreichten jeweils
die Note 1,89.

Und dann durfte sich die Schul-
familie dem Feiern widmen – und
dafür hatten die Eltern ein hervor-
ragendes Büffet bereitet, so dass
der Abend durchaus noch ein we-
nig länger wurde. − luk

Die Entlassschüler
9a: Julian Aigner, Lara Alali, Osama
Alhussein, Katharina Artmann, Mo-
hamed Ayash, Tobias Ertl, Benedikt
Helml, Pascal Kroner, Virginia Kroner,
Annalena Liebhaber, Marco Pfeffer,
Tarek Sadaka, Thomas Schober, Jo-
hanna Schönberger, Jonathan Souk-
up, Kevin Wittenzellner.
9b: Tarek Bene, Selina Feuerecker,
Christian Fischl, Mohammed Gha-
nam, Benedikt Kroner, Kevin Müller,
Melinda Perteshi, Julia Piermeier, To-
bias Raster, Korbinian Schauer, Pascal
Scieranski, Khder Walid, Alina Wenig,
Samuel Wurzer.
9cM: Pascal Leitl, Lea Graf, Jasmin
Fischl.
10M: Thomas Bartesch, Simon Fiewe-
ger, Christoph Fischer, Nina Ganserer,
Diana Grischenko, Simon Grote, Su-
sanne Hanninger, Bianca Hof, Lukas
Holzbauer, Jessica Kasparbauer, Ta-
mara Katzinger, Katharina Kron-
schnabl, Matthias Oswald, Pascal
Pauli, Emelie Raith, Lisa Rothham-
mer, Alina Sigl, Elias Steiner, Justin
Wentzke, Laura Werner.
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Regen/München. Als das
Regener Landwirtschaftsmuse-
um in diesem Frühjahr 30-jähri-
ges Bestehen feiern konnte, hat
Leiter Roland Pongratz bekun-
det, dass die geschmiedeten
Tierfiguren, die bäuerlichen Vo-
tivgaben, zu seinen Lieblings-
stücken in der Sammlung gehö-
ren. Jetzt wurden die metalle-
nen Glaubensbekenntnisse ge-
adelt, sie stehen in der bayeri-
schen Liste der 100
Heimatschätze, 100 besondere
Stücke aus nichtstaatlichen
Museen in Bayern.

In einem Wettbewerb sind re-
gionaltypische Museumsobjek-
te, die Heimat verkörpern und
spannende, originelle, außerge-
wöhnliche, aber stets belegbare
Geschichten erzählen, gesucht
worden. Das Niederbayerische
Landwirtschaftsmuseum Regen
hatte sich mit den eisernen Vo-
tivtieren beworben und wurde
in die Liste der „100 Heimat-
schätze Bayerns“ aufgenom-
men.

Der eiserne Heimatschatz

„Unzählige Kleinode erzäh-
len spannende Geschichten,
stärken das Gefühl für die bay-
erische Lebensart und präsen-
tieren einen modernen, leben-
digen Umgang mit der bayeri-
schen Heimatgeschichte“, stell-
te Finanz- und Heimatminister
Albert Füracker bei der Prämie-
rung von „100 Heimatschät-
zen“ in der Allerheiligen-Hof-
kirche der Residenz in Mün-
chen fest.

„Die nichtstaatlichen Muse-
en leisten einen entscheiden-
den Beitrag zum Erhalt unserer
unverwechselbaren bayeri-
schen Heimat“, merkte Kunst-
ministerin Marion Kiechle zum
Abschluss des Wettbewerbs an.
Über 600 Objekte wurden von

den bayerischen Museen einge-
reicht. 100 kamen zum Zug und
wurden mit einem Preisgeld
von jeweils 1000 Euro prämiert
sowie mit einer Urkunde ausge-
zeichnet.

Für das Niederbayerische
Landwirtschaftsmuseum hatte
Museumsleiter Roland Pon-
gratz eiserne Votivtiere ausge-
wählt, „weil sie eher unschein-
bar in der Vitrine stehen, aber
an ihnen doch vielfältige Phä-
nomene gezeigt werden kön-
nen.“ Denn, so der Museums-
mann, in der Landwirtschaft
früherer Zeit sei das Tier nicht
nur als Nahrungsquelle, son-
dern auch als Arbeitskraft exis-
tenziell notwendig gewesen.
Darum wurden fast alle Arten
von bäuerlichen Haustieren
auch als Votivtiere nachgebil-
det.

1934 meldet der Expositus
von Schönau, Georg Hofmann,
im Rahmen einer Umfrage an
das Bischöfliche Ordinariat Re-

Erfolg in einem Wettbewerb der nichtstaatlichen Museen – Urkunde und Scheck für das Landwirtschaftsmuseum

gensburg: „Ein eigenartiger
Brauch ist jetzt noch am Schau-
ermittwoch (früher Schauer-
freitag), wo die Böbracher kom-
men, üblich, nämlich das Op-
fern von schmiedeeisernen

Tierfiguren, die in einer Kiste im
Seelenhäusl aufbewahrt wer-
den. Die Leute kaufen sich mit
einer Geldspende (meist zehn
Pfennige) so viele Figuren, als
sie zu Hause Tiere haben und

tragen diese Figuren zum Altar
vor, opfern sie in einem Korb
und beten dann am Hochaltar.“

Diese Identifikationsopfer –
von den Einheimischen „Heiß-
erlvokaafa“ oder „Vejcherlvo-
kaafa“ genannt – waren in
Schönau im Landkreis Regen
bis zum Tod von Georg Hof-
mann 1966 gebräuchlich. Von

dort stammen auch die im Nie-
derbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum ausgestellten
Eisenvotivtiere. Die Opferung
von Tiervotiven sollte vor
Krankheit und Seuchen schüt-
zen oder war Ausdruck der
Dankbarkeit für die Genesung
eines Tieres. In der Regel stell-
ten die Bauern so viele eiserne
Kühe, Pferde, Schafe etc. am Al-
tar auf, wie sie daheim im Stall
hatten.

Zusammen mit Museumslei-
ter Roland Pongratz freute sich
beim Festakt in München Re-
gens Bürgermeisterin Ilse Os-
wald: „Einen Heimatschatz in
unserem städtischen Museum
zu haben, ist natürlich eine Eh-
re – und das Preisgeld können
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wir bestens brauchen, um unser
Museum weiter attraktiv zu ge-
stalten!“

Mit dabei in München war
auch FSJ-Kultur-Mann Lesley
Tietz, der bei der Erstellung der
Bewerbungsunterlagen und Fo-
tos mitgewirkt hat. Die ausge-
zeichneten Votivtiere können
übrigens in der Dauerausstel-
lung täglich bewundert werden,
sie ist Montag bis Freitag von 8
bis 17 Uhr und am Wochenen-
de, sowie an Feiertagen von 10
bis 17 Uhr geöffnet. − pon

mittlerweile dürften sie alle
geschrieben sein, die Jahres-
abschlusszeugnisse. Am
kommenden Freitag werden

MOMENT MAL,

sie verteilt. Manche Eltern werden, wenn
sie die Zeugnisse in der Hand halten, nost-
algische Gefühle bekommen. Nicht des-
halb, weil sie die guten Noten an die eige-
ne Schulzeit erinnern, sondern weil die
Zeugnisse vielleicht so aussehen wie zu-
letzt in den 1960er Jahren: handgeschrie-
ben.

Zu tun hat das mit der Datenschutz-
grundverordnung, die im Mai in Kraft ge-
treten ist. Die Folge war Verunsicherung
in Schulen, wie mit personenbezogenen
Daten – Noten und Beurteilungen sind
solche Daten – umgegangen werden muss.
Zeugnisse daheim verfassen? Auf einem
ungesicherten Rechner? Das verbietet
diese Verordnung. Darum Füller statt PC.

Man mag sich ja gar nicht vorstellen,
was passieren würde, wenn die Zeugnisse
auf ungesicherten Computern geschrie-
ben würden. Da tippt der Lehrer, dass der
kleine Josef immer mit dem Hassan von
der Nebenbank schwätzt. Wenn dann die
Computerausspäher vom amerikanischen
Geheimdienst NSA auf dem Rechner des
Lehrers lesen, dass Josef und Hassan in-
tensiv miteinander kommunizieren,
bleibt für die Geheimdienstler nur ein
Schluss übrig: Terrorverdacht.

Dabei wissen wir aus eigener Erfahrung,
dass auch handgeschriebene Zeugnisse
Terror-Potenzial haben.

Michael Lukaschik

„Der Standort wackelt zurzeit
wieder.“
Josef Weiß, 2. Bürgermeister der Stadt Regen
und Berufsschullehrer, bei der Zeugnisverlei-
hung. Er mahnt damit Investitionen des Land-
kreises in die Berufsschule an. − Bericht S. 19
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Die Jahrgangsbesten aus der 9. und 10. Klasse sind Pascal Kroner, Selina Feuerecker, Jonathan Soukup, Simon Fieweger, Bianca Hof, Emelie Raith,
und Laura Werner. Schulleiterin Ulrike Ebner (rechts), Bürgermeisterin Ilse Oswald (links) und Elternbeiratsvorsitzende Sylke Schöpper nehmen sie in
die Mitte. − Fotos: Lukaschik

Empfindliches Gleichgewicht:
Rektorin Ulrike Ebner ließ ein Mobi-
le sprechen.

Schülerspre-
cherin Diana Gri-
schenko.

Bei der Preisübergabe in der Residenz in München (von links): Fi-
nanz- und Heimatminister Albert Füracker, Museums-FSJler Lesley
Tietz, Bürgermeisterin Ilse Oswald, Museumsleiter Roland Pongratz
und Kunstministerin Marion Kiechle. − Foto: Ministerium

Diese eisernen Tierdarstellungen und die Geschichte dahinter sind vom Landwirtschaftsmuseum zu
dem Wettbewerb eingereicht worden. − Foto: Tietz
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